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Selbst die besten politischen Kommentatoren berühren nur ganz
selten  die  religiösen  Quellen  der  Geschichte,  also  die
Heilsgeschichte. Doch so wie Gott den Menschen regiert, so
bestimmt  auch  die  Beziehung  des  Menschen  zu  seinem  Gott
(Religion) seine Beziehungen zu seinen Mitmenschen (Politik),
und folglich regiert die Religion die Politik. Deswegen muß
ein religiöser Kommentator die religiöse Dimension politischer
Fragen behandeln, auch wenn die meisten gottlosen Menschen von
ihren  politischen  Kommentatoren  wünschen,  damit  in  Ruhe
gelassen zu werden. Auf der gegenwärtigen Weltbühne scheint
der  allmächtige  Gott  so  unwillkommen  zu  sein,  wie  er
nichtsdestotrotz  ihr  vollkommenes  Oberhaupt  ist.

Das  Thema  Religion,  welches  in  Wahrheit  die  Politik
vorantreibt, kam letzte Woche in diesen „Kommentaren“ auf, als
es  hieß,  daß  eine  bestimmte  menschliche  Rasse  hinter  den
Medienlügen und dem militärischen Druck stehe, um den Dritten
Weltkrieg loszutreten. Doch wenn wir bedenken, wie mörderisch
die neuesten Waffen unserer modernen Zeit diesen Weltkrieg
machen werden, so ist die entscheidende Frage: Wer um alles in
der Welt könnte annehmen, durch diesen globalen Konflikt mehr
zu gewinnen als zu verlieren? Antwort: Jene Menschenrasse,
welche  ihrer  angeblichen  Überlegenheit  über  alle  anderen
Menschen so absolut gewiß sich ist, daß sie überzeugt ist, es
zu verdienen, die ganze Menschheit zu beherrschen, und daß sie
dafür das Weltgeschehen manipulieren dürfen und müssen, bis
sie  zu  dieser  Herrschaft  gelangen  –  mit  ehrlichen  oder
unehrlichen Mitteln, weil der Zweck ja so heilig ist, daß alle
Mittel  gerechtfertigt  seien.  Heilig?  Die  Auslöschung  der
Menschheit sei heilig? Nun, nur ein völlig verdrehter Sinn für
das Heilige ist der Schlüssel zu diesem Wahnsinn: „Wir, das
auserwählte Volk, sind so heilig, daß entweder wir die Welt
regieren oder sie zerstört werden muß, inklusive uns!“
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Das Problem ist, daß von Abraham bis zu Jesus Christus diese
Menschenrasse wirklich die von Gott auserwählte Rasse war, um
als Wiege und Startrampe für seinen eigenen fleischgewordenen
Sohn  zu  dienen.  In  diesen  zweitausend  Jahren  sollten  sie
streng von den übrigen Menschen getrennt, über sie gehoben,
besonders  privilegiert  und,  wenn  nötig,  besonders  bestraft
werden, in jedem Fall also speziell behandelt werden, um sie
dahin zu bringen, dem göttlichen Sohn seine menschliche Natur,
menschliche Mutter, Freunde, Rasse und Umgebung zu stellen,
damit er als ihr Messias dann alle Menschen von ihren Sünden
erlösen konnte. Wenn ein afrikanisches Sprichwort sagt, daß
ein  ganzes  Dorf  es  brauche,  um  ein  Kind  zu  machen,  was
bedurfte es dann, eine allerseligste Jungfrau Maria zu machen?
Man mag über diese Rasse heute sagen, was man will, doch in
dieser allerwichtigsten Hinsicht hat sie ihre Mission erfüllt.
Jedoch ist das Drama, daß, als ihr Messias unter ihnen auf die
Welt kam und ihnen nachwies, daß seine Mission darin bestand,
die Welt für das Himmelreich zu erobern und nicht für ihre
Herrlichkeit, sie ihn dann kreuzigten. Und so, wie sie seither
kollektiv ihn verstoßen, so machen sie als messias-hassende
Rasse  des  Messias  sich  selber  zu  einem  unlösbaren
pathologischen  Problem  –  sofern  und  solange  sie  nicht
indiviudell  zu  Christus  sich  bekehren,  den  sie  so  gehaßt
haben.

Aus dieser Pathologie – oder eher Theologie – der Juden der
letzten  zwei  Jahrtausende  folgt  eine  ganze  Reihe  an
Konsequenzen  für  das  richtige  Verständnis  des  heutigen
Weltgeschehens.  Die  wichtigsten  Schlußfolgerungen  sind
folgende: Zuallererst, wenn der allmächtige Gott absichtlich
zuläßt, daß eine kleine Anzahl von Juden die Verderbtheit und
Unordnung  einer  großen  Anzahl  von  Nichtjuden  federführend
lenken darf, so geschieht dies allein deswegen, damit diese
Nichtjuden zu ihm zurückzukehren mögen. Denn das einzige, was
die Juden nicht abwickeln können, ist der wahre Glaube der
einen wahren katholischen Kirche. Gott hat weder die Welt noch
die katholische Kirche geschaffen, damit alle Seelen in die



Hölle fallen, sondern damit alle Seelen, welche den wahren
Glauben  aufgreifen,  ihren  „Sieg  über  die  Welt“  in  Händen
halten (1. Johannes 5,4). Und nichts und niemand anders kann
sie zwingen, diesen Glauben aufzugeben. Wenn sie den Glaube
dennoch verlassen, so können sie im Grunde niemanden außer
sich selbst dafür verantwortlich machen.

Wenden wir also mit Herz und Verstand uns hin zum einen wahren
Gott  der  einen  wahren  Kirche  (nicht  jener  des  Zweiten
Vatikanischen Konzils), damit die Feinde Gottes, Juden wie
Nichtjuden,  ihre  gegenwärtige  Macht  verlieren.  Hier  allein
liegt  die  wahre  Lösung  für  unsere  gegenwärtige  weltweite
Korruption und Unordnung. Beten wir, wenn möglich, täglich
fünfzehn  Geheimnisse  des  heiligen  Rosenkranzes  der
allerseligsten Jungfrau und Gottesgebärerin Maria, welche die
größte menschliche Person war, die jemals gelebt hat – und
eine Jüdin.

Kyrie eleison.


